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» — von 
ru Landtags: Berbandiungen. ich noch glauben konnte, es Handle ſich um einen; iſt einfad der, das Publikum zu avertiven, daß die! ſchließlich die niedrigſten Leldenſchaften find, die ent⸗ 
CH Abgeordnetenhaus. religiöfen Kampf, da war ich zlemlich unberührt hier gekennzeichneten Beſtrebungen weder bei der ſcheidend werden. Vor Allem der Neid! Der Um⸗ 
von dem Streite. Seitdem er ſich aber nicht gegen Regierung, noch im Haufe auf irgend einer Seite ſtand, daß die Juden es ſind, die das Geld haben 


12. Sitzung vom 20. November. 
Präſdent v. Köller eröffnet die Sitzung 
11 / Uhr. 

Tagesordnung: 

Interpellation des Abg. Dr. Hänel und Ge⸗ 
en. 

hepräſſdent Graf Stolberg erklart ſich 
* ſofortigen Beantwortung der Interpellation 
de und erhält das Wort zur Begründung der⸗ 


und die es anzuſammeln wiſſen, regt die Maſſen 
gegen fie auf. Ruf rechts: Es kommt darauf an, 
wie fie es verdienen!) Nicht blos gegen den un ⸗ 
riellen Erwerb richten ſich die Angriffe. Vor mir 
liegt eine Broſchüre, in welcher darüber geflagt 
wird, daß der Prozentſaß der jüdiſchen Kinder in 
unſeren Schulen wachſe, und daß es des halb einen 
Kampf um's Dafein gelte, den die germantſche Race 
gegen die jüdiſche zu führen habe. Wollen Sie 
denn der jüdiſchen Bevölkerung einen Vorwurf dar⸗ 
aus machen, daß fie ihren Kindern eine gute &r- 
ziehung geben läßt und fie dadurch befähigt, bieje- 
nigen, die Nichts gelernt haben, zu überflügeln ? 
Herr von Heydebrand erklärte, diejenigen Juden, die 
er perſönlich kennen gelernt habe, jeien ſehr ach⸗ 
tungswerthe Männer geweſen, nur im Allgemeinen 
tauge die jüdiſche Bevölkerung wenig. Es liegt 
mir ſehr fern, zu behaupten, daß allt Juden ange- 
nehme Leute ſind, ebenſo wenig will ich für alle 
ihre Eigenſchaften eintreten oder alle Juden, welche 
in der Pieſſe thätig find, für vortreffliche Leute 
halten. Dieſe Mängel und Aus wüchſe werden aber 
von den Juden ſelbſt anerkannt und bekämpft; ich 
verweiſe Sie in dieſer Beziehung auf eine Bro- 
jgüre des Dr Breslau, die bereits in zweiter Auf- 
lage erſchtenen iſt. Die jüdiſche Ract if ſehr gut 
veranlagt; es kommt nur darauf an, dieſe Anlagen 
richtig zu entwickeln, und das kann nur durch einen 
guten Schulunterricht geſchehen. Daß es ſehr wohl 
moglich iſt, auch in Landern, wo das jüdtſche Ele⸗ 
ment ſtark entwickelt iſt, den religtöſen Frieden zu 
erhalten, beweiſt das Beiſptel Hollands. Ich ſchließt 
mit der Hoffnung, daß die heutige Debatte dazu 
beitragen möge, die öffentliche Meinung über die 
vorliegende Frage zu klären und die vorhandenen 
Örgenjäge auszugleichen. (Lebhafter Beifall.) 


Abg. Hobrecht: Die Interpellation des 
Abg. Hänel war gerechtfertigt, wenn auch vielleicht 
nicht durch die kolportirte Petition, ſo doch durch 
den Wu ſch und die Hoffnung, daß in einer nun 
jeit Jagen andauernden Bewegung, die unſer öffent- 
liches Leben ſtört und beunrupigt, eine offene, zwei⸗ 
felfeeie Erklarung der Regierung wohl dewirken werde, 
einen Stillſtand und Beruhigung herbeizuführen. 
Es handelt ſich nach meiner feſten Ueberzeugung 
nicht um einen konfeſſionellen Hader, ſondern um 
einen Racengegenſatz. Die konfeſſtonellen Gegen ⸗ 
jäpe ſpielen nur inſofern hinein, als leider konfeſ⸗ 
fionsller Eifer es nicht verſchmäht, dieſen Racen- 
gegenjap als Bundesgenoſſen anzurufen und an⸗ 
zuſtacheln. Unſere Aufgabe kann nur fein, dahin 
zu wirken, daß in der öffentlichen Tpätigleit unſerer 
bürgerlichen und ſtaats bürgerlichen Organe jeder 


den Glauben, nicht gegen das Schlimme im Juden⸗ 
thum, nicht gegen Parteien, ſondern gegen dle ganze 
Race kehrt, ſeitdem if es mir klar, daß es gilt, 
einer Gefahr und einer Perfidie vorzubeugen. (Un- 
ruht). Ja, es iſt das Perfivefle, was es geben 
kann, wenn man Jemand ſeine Race vorwirft. Hier 
herrſcht ein Fatum. Niemand hat ſich die Race 
gewählt, in der er geboren iſt. Wenn ich zwiſchen 
zwel Uebeln zu wählen habe, dann iſt mir der re⸗ 
ligtöſe Kampf der liebere. Der Racenkampf iſt ein 


Mein, er abre nachdem Gotthold Ephraim Leſ⸗ haͤßlich Uebel und Diejenigen, die ihn ſchüren — 
fag ah En = Welſen 9 es (Lärm) Warum unterbrechen Sie mich immer? Es 
uche), war es, als ſich hier in Berlin der euro- ſind beklagenswerthe, aber allbekannte Thatſachen, 
Kine Kongreß verſammelte, deſſen Verhandlungen von denen ich rede. Leider giebt es eine Menge, 
m Vertrage vom 13. Jult führten. In dit⸗ die der Aufregungen und des Skandals bedarf. 
tm Vertrage wurde vier Staaten, Bulgarien, Ser- Sie lief früher zu den ſoztaliſtiſchen Verſammlungen, 
ken, Montenegro und Rumänien die Aufnahme in fe läuft heute zu den Antiſemiten und wird morgen 
die europäiſche Völkerrechtsgemeinſchaft gewährt, irgend einem neuen Skandal ſich widmen. Man 
nicht ohne Bedenken, ſondern nur unter der Be⸗ wirft den Juden fo mancherlei vor Ja, m. 9, 
gung, welche ihnen der europälſche Kongreß für gewiß giebt es auch bet den Juden Böſes neben 
deſe Aufnahme ſtellte, daß der Unterſchlev des re. Gutem. Gewiß anerkennen auch die Juden ſelbſt 
Uglsſen Glaubens und der Belenntniſſe nicht als jo mancherlel Uebelſtände, die im Judenthum noch 
Grund der Ausſchließung oder der Unfähigkeit exiſtiren. Aber ſollen wir das Volk ein Jahrtau⸗ 
1 beuüglich der Ausübung der bürgerlichen Rechte, ſend hindurch auf das Schlimmſte bedrückt, ſollen 
kur Zulaſſung zu Aemtern und Ehren geltend ge. wir die Juden gehetzt, todtgeſchlagen (Unruht) ja 
nacht werden dürfe. Dieſe Klauſel it von höchſter wohl, nach Bevürfniß todtgeſchlagen haben, ſollen 
| tung, ſelbſtverſtändlich für alle Konfejfionen. wir ihnen Jahrhunderte hindurch das Recht für ge- 
N. e Auch für die Katholiken!) Den Anlaß wiſſe Erwerbszweige vorenthalten haben, um es ih- 
an gab die Lage der Juden in Rumänien. Da- nen nun zum Vorwurf zu machen, daß fe nicht in 
mals war unſere Regierung von der Nothwendig⸗ wenigen Jahren die Folgen dieſer Unterdrückungen 
Ft einer Gleich berechtigung der Juden überzeugt verwunden haben! Die volle Gleich berechtigung 
ie war Fügt Bismard, der damals entgegenpielt, haben die Juden kaum feit einem Jahrzehnt. Ich 
d die traurige Lage der Juden nicht gerade daber für meine Perſon leugne keinte wege, daß es gewiſſe 
bnme, daß man ihnen die bürgerliche Gleichbe⸗ Mißſtaͤnde und Aergerniſſe auch in jübijgen gab 
echtigung vorenthalte. Nicht weil das Judenthum tim allerhand allgemeine Auslänfte und betonte 
Tortaı darntederliege, müſſe man ihm die Rechte dabei, daß der Minister „nicht Jedermann antworten“ 
orenthalten — weil man ſie ihm vorenthalte, liege könnt. Endlich erfolgte eine Antwort des Mini- 
Judenthum fe ſehr darnieber. Als der Wer. ſters. Sie bezweifelte zunächſt die Legitimation des 
treter Frankreichs beim Berliner Kongreſſe alle Ein⸗ Vorſtandes der jüdiſchen Gemeinde von Berlin, als 
dungen gegen die Gleichberechtigung der Juden Vertreterin des Geſammtjudenthums aufzutreten und 
wurädſchlug und in warmer Rede nachwles, nur die verliert ſich ſchließlich in einigen allgemeinen Er⸗ 
hebung der Juden zu vollberechtigten Bürgern klärungen. Danach mußten wir auch auf eine bı- 
erde alle Unebenheiten entfernen, welche die ſoztale ſtimmtere Aufklärung über die Stellung der Regie 
Berbindung zwiſchen Juden und Ebriſten bindern, kung zur Sache Werth legen. Daun ſchlleßlich ıf 
da war ke wieder Bismarck, der dieſen Aus führun⸗ He der Vorſtand der jüdiſchen Gemeinde von 
den voll beipflichtete. Ale Rumänien mit der 2 nicht „Jedermann“ und feine Legitimation 
Durchführung der Gleichberechtigung der Juden in der Sache keine fo zweifelhafte. Man jolle alſe 
Ügerte — da wurde dem Lande die Anerkennung 97 der jüdischen Preſſe, wie Sie die liberalen 
einer Selbſtſtändigleit vorenthalten und Fürſt Bio⸗ 3 nennen, die Grenzen nicht zu eng ziehen. 
Ward ſtand auch hierin voran. Meine Herren, der 3 der Juden feien zum großen Theil von 
liner Kongreß befand nicht aus elner ven“ fa zu datiren. Wenn man Fiechte erthellt, 
ludeten Geſellſchaft“ — nur für Herrn Beacons, , er; Sr auch nicht verlangen, daß dieſelben nur 
fein muß ich um Verzeihung bitten. Heiterkeit.) eſcheiden angewandt werden. Voll und ganz muß 
es war Fürst Gortſchaloff, der zwar vollkommen Br 5 brauchen. Die katholische rage dürfe ſich 
Mnerkannte, baß die reltgtöſe Fieihelt gewahrt wer. gr ae et. 
müſſe, d iedenheit dagegen gar u 
Aue de ale ee Saesh 8 . 1 r 
kächberechtigung baraus zu ziehen. Er exemplt' sel ein Jongleurſtück elle der Religlo epen 
auf die traurige Lage der Israeliten in gleurſtückl. Wenn ſich Juden taufen 
— und in — ee. Ruß ⸗ Er fie Jührer der konſervativen Partel. 
lande. Es war Fürſt Bismarck, der ihm entzeg rA ja gegen weibliche Gemiten keine 
nete und der ihm die Bemerkung eutgegenhlelt, daß geidenſchaft vorhanden. (Heiterkeit)  Miebelgfte 
diefer traurige Zuſtand herbeigeführt worden fe, 1 un en 1 vielmehr im Spiele, beſonders 
— == Juden von der ſtaats bürtzerlichen ee Bed zu Fasz A ES ur * nl 
gung ferngehalten worden. Der Bertre 7 
dankee, 988 beantragte die Auf⸗ 3 Br 2 a die Juden ſollten 1 5 
ran der für — beſchloſſenen Klauſel fü hie: Juden. Kanten 35 . bag. Seel 
ten. te feſt, daß nur durch die volle 
Oleich berechtigung die . der nn Be⸗ 3 4 A könne man aber nicht als einen 
völterung mit ber kinheimiſchen Bevölkerung geför- 3 A r ausbeuten. Solche Vertrruntzen 
dert werden könne, und ſchloß mit der Apoſtrophe, 5 76200 ya 1 * or 2. den Führern der 
man werde auf lauge Zeit eine fo feierliche und ee ae Lindern, in Denen 
entſcheidende Gelegenheit nicht finden, um die vie Kigiöfe dried manzipation erlangt haben, IM 
Grunbfäpe zw befeſtigen, die den inneren Bricben ei 8 alt on erhalten worden, well ſich jolde 
der zivllfſrten Nationen ausmachen. Cie war die 80 g . Lu fernliegenben Gründen 
Verſammlung der Vertreter der turopͤlſchen Mächte, erde Kur us der konſervativen Partel And 
es waren die erfien Staatemänner Europas, welcht bie rim = 9 HM. jepigen Agitation ber- 
Dejen Grundſäßen eine feierliche Anerkennung ßa⸗ 125 8 ur F 1 nert an die Artikel ber 
ben, Die Anerkennung der religlöſen Parität und in z e 7 auch der „Germania“ 
Folge deſſen die volle Anerkennung der bürgerlichen = A nicht ai 4 der Reptilienfonds Nr 
und ſtaatsbürgerlichen Gleichberechtigung der Ju- dug Grändun . " 08 haben, deſe 
den. — In der nämlichen Zeit entſtand jeme 2 dien fol Ga gie 750 neutr Blätter. 
ſcharf-leldenſchaftliche antiſemitiſche Bewegung, vor As ei ji 4 405 che den bunfeſſonada. 
deren häßlicher Geſtalt wir beute fichen. Im Anfange un 5 rg ung der Mittel unter- 
konnte dieſe Bewegung wohl täuſchen; im Anfangt d R 
konnte es ſcheinen, als ob dieſe Bewegung ſich gegen Abg. Virchow: Man ſucht nach befonde- 
gewiſſe jüdiſche Elemente richtete, um auf dleſe einen ren Gründen, welche uns veranlaßt hätten, unſere 
Druck auszuüben, ſich ſchneller zu belehren. Ale Interpellation einzubringen. Der Zweck deſſelben 


auf Unterſtützung rechnen können. Die Antwort 
der Reglerung war vollkommen korrekt und wird 
nicht verfehlen, im Lande ihre Wirkung zu thun. 
Freilich hätte ich gewünſcht, daß fie etwas wärmer 
geweſen wäre. Herr von Tesa iſt in der Beant⸗ 
wortung einer ähnlichen Interpellation viel weiter 
gegangen; er hat erklärt, daß in dem Augenblicke, 
wo die Bewegung zu einem gegemfeitigen Aufheben 
der verſchiedenen Konfeſſionen und zu einer Stö⸗ 
rung des seligtöfen Friedens führen ſollte, ſich die 
Regierung ihrer Pflicht bewußt ſein werde, den 
Schuldigen mit der Wucht des Strafgeſetzes zu 
treffen. Der Vorſtand der bleſigen jüdiſchen Ge⸗ 
meinde hatte bereits unterm 17. Oktober v. Is. an 
den Minister des Innern eine Eingabe gerichtet, in 
welcher er im Namen der jüdiſchen Bevölkerung um 
Schutz gegen die aufreizenden Verdächtigungen des 
Herrn Stöcker bat. Dieſe Eingabe blieb ohne Ant ⸗ 
wort, ebenſo eine zweite vom 20. April und eine 
dritte vom 31. Mal d. Je. Endlich begab ſſch 
der Vorſitende perſönlich in das Miniſterium und 
hatte der Beſuch das Reſultat, daß am 19. Juni 
eine Antwort des Ministers erfolgte, in welcher zu⸗ 
nächſt die Legitimation des Vorſtandes der jüdiſchen 
Gemeinde, im Namen der geſammten jüdiſchen Be⸗ 
völkerung zu ſprechen, bemängelt und ſodann des Wet⸗ 
teren ausgeführt wurde, daß die Regierung, auch 
wenn die wünſchenswerthe Grenze in der Agttatton 
nicht eingehalten werde, nur je weit einſchreiten 
könne, als Geſetesverlezungen vorlägen, und ſolche 
ſelen bisher nicht feſtgeſtellt worden. (Rechts: 
Sehr richtig!) Vielleicht wäre es möglich geweſen, 
wenn dieſe Antwort ein Jahr früher erfolgt wäre, 
das Vorkommen ſolcher Geſetzesverletzungen zu kon ⸗ 
ſtatiren. Jedenfalls klang die Antwort nicht ſebr 
ermuthigend. Ueberraſcht hatte mich die Anſicht, 
daß man den Juden ihre gegenwärtigen Rechte nur 
eingeräumt habe in der Erwartung, daß fie einen 
mäßigen und beſcheidenen Gebrauch von denſelben 
machen würden. Wenn man Jemandem ein Recht 
giebt, ſo pflegt man dies doch in der Abſicht zu 
thun, daß er ſich deſſelben in ausgiebiger Weiſe 
bediene. Könnten Sie uns nachwelſen, daß die 
Juden ihre Rechte zum Schaden des offentlichen 
Jutertſſes gemißbraucht haben, jo würden wir ja 
gerne bereit fein, unſece Hand zu bieten, um ſolche 
Ausſchreitungen zu verhindern, wir würden aber 
deshalb noch nicht daran denken, dieſe Rechte zu 
kürzen, eine Eoentualttät, die zu meinem Bedauern 
ſelbſt der Abg. Reichenſperger als möglich in Aus- 
ſicht genommen hat. Die Agttatton gegen die Ju⸗ 
den ſtützt ſich vornehmlich darauf, daß es nothwen 
rig jet, die eingeborenen Deutſchen gegen die über⸗ 
mäßige Einwanderung der Juden zu fügen. Der 
hervorragende Statiſtiker Dr. Neumann bat nun in 
einer Broſchüre nachtewieſen, daß die Behauptung 
einer übermäßigen Judeneinwanderung jeder Begrün⸗ 
dung entbetre, daß die Auswanderung fogar Härker 
jet als die Einwanderung und daß nur in der 
Stadt Berlin das jüdiſche Element progreſſiv zu- 
nehme in Folge einer Einwanderung — nicht aus 
dem Auslande, ſondern aus den preußlſchen Pro- 
vinzen. (Abg. Reichenſperger: Die Zablen der 
Broſchüre reichen nur bis zum Jahre 1871.) Aller- 
dings erſtrect ſich der Beweis nur bis zum Jahre 
1871, weil nur bis dahin das ſtatiſtiſche Material 
vorlag, wenn Ste aber behaupten, daß bie Sache 
ſich ſeit 1871 geändert habe, jo find Ste es, die 
den Beweis für dieſe Behauptung führen müfjen. 
Das können Sie nicht und Sie erhitzen ſich ao 
über einen Gegenſtand, der gar nicht exiſtirt. Wein 
mau Ihnen nachweist, daß in der Religion ber Ju- 
den durchaus nichts Agreſſtves oder Gemeingefähr⸗ 
liches zu finden jet, jo antworten Ste: wir bekäm⸗ 
pfen nicht die jüdtſche Religion, ſondern die Race. 
Ader vergeſſen Sie denn, daß getaufte Juden ber- 
vorragende Führer der konſervatiden Partıi geweſen 
find? Ich erinnere nur an Stahl und Sto, um 
nicht väberltegende Belſpiele zu wählen. Hat ſich 
denn Ihr Racenhaß getzen dieſe gern aufgenomme · 
nen Partelgenoſſen nicht geltend gemacht! Giebt 
es nicht ſehr vornehme Familien, die mit Juden 
verſchwägert ſnd? Richtet ih Ihr Racendap viel- 
leicht auch nur gegen das männliche Geſchlecht? 
(Große Heiterkeit.) Die Race scheint alſo doch 
nicht das Abſchreckende zu ſein und es bleibt nur 
die Religton, welche Ste verfolgen. Da wird man 
denn doch ſehr ſtußig, um jo mehr, als es 


Abg. Dr. Hänel: In Jahre 1878, etwa 


Dienſt irgend einer parteliſchen Tendenz zu ſtellen. 
Darin liegt auch die Gefahr dieſer ganzen Agita⸗ 
tien, daß fle Leldenſchaften wachgerufen dat, die 
ih nicht kontroliren laſſen. Bon unſerer Die- 
kuſſion müſſen Spmpathten und Antipathien mög- 
lichſt fern gehalten werden. Wenn wir einem der 
beſten Züge unſeres Nattonalcharakters folgend nicht 
nach einem Sündendock ſuchen, ſondern das Auge 
auch in unſer Inneres wenden, jo wiſſen wir jehr 
bald genau, wo es fehlt und was zu ändern iſt. 
Ich ſtimme dem Vorredner darin bei: den leiden 
ſchaftlichen und heftigen Anklagen und Vorwürfen 
gegen die Juden liegt ein gut Theil des haͤßlichſten 
Neides zu Grunde. (Zuſtimmung links.) Es liegt 
ihnen zu Grunde ein beflagenswerther Mangel an 
ruhigem feſten Selbſtvertrauen und an Energie. Wir 
haben in einer der kolportirten Petitionen die Acuße⸗ 
rung geleſen: „Wo in gleicher Zahl Juden und 
Chriſten zuſammen find, da find die Juden bie 
Herren, die Chriſten die Knechte. Meine Herren, 
das iſt nicht wahr. Wenn es wahr wärt, daun 
hätten die Juden recht, dann wären wir durch 
unfere Schuld die Knechte. Wenn unſere jüdiſchen 
Mitbürger ſich ſelbſt prüfen, ſo werden fie auch in 
ſich den Feind erkennen, den fie zu befämpfen haben, 
und Mancher hat das offen ausgeſprochen. In 
einer gleichberechtigten Geſellſchaft if unerträglich 
dieſes maßloſe fürchterliche Geſchreti, wenn Einem 
von ihnen — um den Ausdruck des Abg. Rei⸗ 
chenſperger zu brauchen — auf die Hühneraugen 
geireten wird; wenn gar Jemand in einer abhün⸗ 
gigen Stellung, deſſen Amt ihn zu beſonderer Dis ⸗ 
kretion verpflichtet, ſich gegen einen Juden eint 
Taktloſigkeit oder Ungezogenheit zu Schulden kom⸗ 


Verſuch ſtreng fern gehalten werde, fie in den 


ER 


ne vorgebracht iſt, was nicht ſchon damals vor⸗ Stettin, 22. November. Am Mittwoch, den 


men läßt, was ja übel genug iſt, dann hören ſofort] gebracht und anerkannt oder widerlegt worden iſt. 24. November, werden an der Berliner Börſe die ſchichte des klaſſiſchen Alterthums. (W. Spemaſ 
alle Rückſichten auf, dann ſollen alle Behörden Damals belebte aber das Volk und feine Vertreter Aktien der „Stettiner Straßen -Eiſen iu Stuttgart.) Lfrg. 2730. 

Zeugniß ablegen von der Tlefe ihrer Entrüſtung, noch ein gewiſſer Idealismus und man war noch bahn“ durch das Bankhaus C. Schl. ſinger, Dieſes großartig angelegte Werk, deſſen Tü 
dann ſoll der Spruch, der das deutſche Rathhaus nicht ſo weit gekommen, freiheitliche und humane Trier u. Co. in Berlin eingeführt und zwar iſt der an ſich ſchon genügt, die Bedeutung des Werl 
ziert: „Eines Mannes Rede iſt keines Mannes Btiſtrebungen mit der Bezeichnung Doctrinarismus erſte Kours auf 108 / Prozent (mit 4 Prozent] zu charakteriſireu, um jeglichen Gebildeten anzuloch 
Rede, man fol fie billig hören Berde“ — ver - zu belegen. laufenden Zinſen vom 1. Januar 1880 ab) feſt⸗ nähert ſich immer mehr und mehr feinem Abſchluf 
geilen ſein. Das find Defekte auf beiden Seiten, Abg. Windthorſt erklärt zunächſt, daß geſetzt. Bekanntlich lautet die Konzeſſion der Bahn] Die uns vorliegenden und zuletzt erſchienenen Höf 
die befeitigt werden müſſen. Aber ein Parlament ſer nur ſeine perſönliche Anſicht ausſpreche. Die in Stettin auf 30 Jahre, im Kreiſe Randow auf bringen als Jortſetzung des II. Theils: Rom, 
kann dagegen keine Hülfe gewähren, ſondern nur Interpellation war durchaus nicht motivirt; ſie 50 Jahre und it für die Bahn fo günſtig, daß] Kapitel: Häus iches, öffentliches, religisſ zs Le 
die Geſellſchaft. Wenn wir uns Alle das viele wird das Gegentheil von dem bewirken, was be-| fie keinerlei läſtige finanzielle Bedingungen enthält. ſowie den Anfang von: Kunſt im römiſchen Lebt 
Gute und Schöne in's Gedächtniß rufen, was abſichtigt war, und das bedauere er im allerhöchſten Wir geben nachſtehend eine Ueberſicht über die Ein. — Illuſtrativ find dieſe Hefte beſonders reichhall 
grade in Preußen dadurch erworben if, daß] Maße. Die Herren haben ſich hinreißen laſſen durch] nahmen der „Stettiner Straßen-Eiſenbahn.“ Von den Vollbildern: „Blick auf das heul 
Deutſche und Juden ſich die Hand gereicht haben, die Hitze des Momentes. Die Interpellation iſt Einnahme. Athen“; „Jugendliche athenſſche Reiter“; „ 
daß ſie in Forſchung und praktiſcher Thätigkeit von der Regierung zutreffend und erſchöpfend beant⸗ Westend. Frauendorf. Total. Dionpſostheater in Athen“; „Rom zur Zeit 
miteinander gewettelfert haben, dann werden wir wortet worden. (Abg. Hänel: Alſo!) Der Abg. Mark. Mark. Mark. Kaisers Aurellanus“; „Straßenſcene aus Pomp 
die Geduld und Beſonnenhelt finden, ohne bie bieje | Virchow findet die Antwort kühl; uns würde eine November 1879 8056,60 7310 30 1536690 iſt der von J. Bühlmann rekonſttuirte Plan: „R. 
Krankheiteerſcheinung nicht zu überwinden iſt. Die ſolche Antwort in ähnlichen Fällen nicht zu kühl Dezember 6976.— 7660,60 14636,60 zur Zeit des Kaiſirs Aurellanus“ beſonders b 
Regierung hat eine zweifelfreie Erkärung abgegeben, geweſen ſein. (Sehr gut! im Centrum.) Uns iſt Januar 1880 6684.— 7901.20 1458520 vorragend, welches Bild als ein wahres Kunſihl 
wir nehmen von ihr mit dem Vertrauen Akt, daß eine ſolche Antwort niemals zu Theil geworden. Februar 6339,80 6792.30 1313210 gelten darf. Mit bekannter Meiſterſchaft hat 
die Staatsregierung auch die Konſequenzen dieſer Das iſt auch ein Zeichen der Zeit, daß man und Marz * 7485,90 6756,20 14242,10 der berühmte J. Bühlmann unter Benutzung . 
Erklärung auf allen Gebieten der Verwaltung kühl, Andere weniger kühl behandelt. (Sehr rich⸗ April 1768660 6243 90 13930 50 vorhandenen Materials ein Bild von Rom, I 
nehen und zur Geltung bringen werde. Wir find tig! im Centrum.) Ich weiß auch nicht, was Herr Mai 922840 865780 17886. 20 
überzeugt, daß fie in allen Fällen lediglich ruhige Trager noch vorzutragen hatte, nachdem von allen Juni 10106 30 9086,50 1919280 
und leidenſchaftsloſe Gerechtigkeit wird walten | Seiten anerkannt war, daß an dem beſtehenden Juli 5 10913,30 9696,10 2609,40 


| 


% 


Infien. Das Uebrige muß der geſunde Verſtand Rechtszuſtande nichts geändert werden ſolle. Oder Die 
= das geſunde Herz unſeres Volkes beſorgen. wollte er nur ſeinen Fraktionsgenoſſen ins Gedächt⸗ a ste ie ne 
Beifall.) miß surädtufen, wie ſe von alıdem das Gegentbei| Se!" 9114, 1069440 19808 40 
Cen- er Bo „ 7 
Abg. Träger: Es if merkwürdig, daß gethan, was er ausgeführt? (Sehr gut! im 10446170 10213750 

wir heute in dem großen und mächtigen Preußen trum. Heiterkeit.) Die ſchwierige Frage der ſo⸗ — — 
die Judenfrage debattiren müſſen und zwar in einer kalen Stellung unſcrer jadiſchen Mu bürger im 20 ihrer ehemaligen großartigen Aufführung uns 
Weise, wie 4e heute geſchehen. Erinnern wir uns Arlſlichen Staate ſollte erſt wiſſenſchaftlich beban Dazu für Abonnements 106,50 gegenwärtigen. 

denn dabei nicht, daß das darniederliegende und delt, aber nicht in das Tagesleben und die Maſſen 21370570 
gedemüthigte Preußen dieſer Frage in einer ganz] bineingeworfen werden. (Hört!) Der ganze In⸗ Vergleich der Tages Einnahmen: 

anderen Weiſe näber trat? Damals wurde den balt meines Gedankenganges iſt kurz: Keine Juden. Vom 1. bis 14 November 1879 Mark 7413,—, 


mehr als Jahrtauſenden vorgeführt und ſie mach 
einen erhabenen Eindruck auf uns, wenn wir fie 


der vorhandenen Bücher berechtigt, den Familien 


d betze, aber auch keine Chriſtenhetze, vor Allem Feine pro Tag Mark 529,50. zu ſchwücken — Wir empfehlen es daher all 
er e e e ln ſchh und srligiöpe Dultung|Bom 1. bis 14. November 1880 Mart 5121,10, Schnee 1244 
Bundesregterungen die Tendenz nahe, den Juden ſind wir allen unjeren Mitbürgern ſchuldig, na⸗ pro Tag Mark 580,08. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Wien, 21. November. Der Biſchof * 
Die Tages⸗Etnnahmen pro 1880 haken alſo dae Linz hat den Gottesdienſt zur Gedächtnißfeter Kai 

Joſefs in Braunau unterſagt, weil die Feier ell 
Gutheißung des Joſefinismus, die Schmälerung d 
Autonomie der Länder und die Bevormundung M 


a 1 ü in der 
die volle Gewährung der ſtaate bürgerlichen Rechte entlich aber auch den jüdischen, weil fle 
gegen Uebernahme der Hansi Pflichten Ninveität find. Aber dieſe Dultung fol nicht 
zu gewähren, und aus drücklich wurde ihnen Alles, cinſettig, ſondern gegenjeitig fein. Die Be if 
was fie an Rechten in den Bundesſtaaten hatten, in der Preffe nicht hat in der niche t Ale 
gewährleiſtet. Die preußiſche Regierung wendete dehandelt, unjere lüdiſchen Mitbürger n 1 der 
ſich deshalb in den Jahren 1828—1830 an die lobt Rare Das muß ich entſchſeden ri i Bir, 
Stände, jedoch fielen die Aeußerungen ſo ungünſtig Jedenfalls gehört die Angeltgenheit nich hi die 
aus, daß dieſe Beſtrebungen fallen gelaffen wmden Bolfeverjammlungen, jo lange nicht ie Re⸗ 
Im Jahre 1845 erklärten ſich ſodann freiwillig. ſultate auf wiſſenſchaftlichem Gebiete en Ind. 
von den acht preußtſchen Brovinziaiftänden fünf für Aber ale dieſe Erörterungen wären 975 25 
die Erweiterung der Rechte der Juden und ſegar zen, wenn nicht ein Thetl unſerer läbigchen EN 
zwei für die volle Gleichberechtigung, und deshalb] bürger ſelbſt Beranlaſſung dazu gegeben hätte, Einer 
legte die Regierung im Jahre 1847 den bekannten der Hauptpunkte if nach meinem Dafürhalten der, 
Gefepentwurf vor. Und wilde Schichſale, meine daß, wenn ein „einzelner oder eine Mehrzahl von 
Herren, erfuhr er zunächſt 2 Laſſen wir den Herren Juden etwas gethan dat, wa! mit Recht a 
den Vortritt. In der Herrenkurle vereinigten ſich 3 des verallgemeinert und gensrell hinfteut. 
die drei erſten Redner, die Grafen Dyhrn, Jork 4 IR aicg, daß ein Thell der Juden eine Weiſe 
und Jürſt Lynar zu dem Antrage, dem vorgelegten] angeſchlagen hat, die für die Geſelſchaft böchſt be- 
Geſebentwurf die Genehmigung zu verſagen und denllich iſt; die rubig Denkenden unter den Juden 
einen neuen Entwurf vom König zu verlangen, ſollten ihre Genoſſen auf den schen Weg bringen. 
wonach volle Gleich berechtigung den Juden zu Thetl] Namentlich hat in den kirchenpoltiſchen Kämpfen 
Weber fole. In der Kurie der drel Stände war] die überwiegende Mehrzahl der jüdiſchen Literaten 
das Schlaſal des Geſetzentwurfs daſſelbe, überan eine falſche Stellung eingenommen, ſie hätten den 
kam der Tendenz der vollen Gleich berechtigung der Epriften ihre Angelegenheiten überlaſſen ſollen, da 
Juden die größte Sympathie entgegen. (Redner ver⸗ die Chriſten ſich um ihre Angelegenpeiten auch micht 
lieſt eine Stelle aus den damaligen Verhandlun⸗ kümmern. Der Abg. Virchow iſt über die latho⸗ 
gen der Kurie, wonach für die Gleichberechtigung] liſche Frage leicht hiaweggeſchlüpft. So wenig mich 
der Juden platpirt wurde, und fährt dann fort): auch die Interpellatlon und ihre Beſprechung ge⸗ 
Ja, m. H. das war nicht das Mitglied einer extre- freut hat, fo iſt ſie doch die beſte Grlegenheit, zu 
men Partet, ſondern es war der Fürſt Reuß. Auch beigen, wie infonjequent die Kulturkämpfer find. Ich 
benen arten der Rterfepaft, mit Ausnahme der |ilige die Erklärung von Notabeln, die ra 
Herren von Manteuffel und von Bismarck Schön ⸗ den Zeitungen geftanden bat, vollkommen, aber es 
6 n, Hatten alle die glache Gefinnung. M. H., muß immer heißen „ten jüdiſchen und Tatpalijcen 
das waren Ihre Vorfahren, die aber auf einer] Mitbürgern Guſtimmung im Centrum) Es 
gan anderen Stile, geſtanden haben als die war mir auch eine gewiſſe Genugthuung, den Na⸗ 
iſt, auf die man fie heute bringen will. Sie ver⸗ men * Herrn Gneiſt unter derſelben zu finden; 
wahren ſich gegen den Vorwurf des Rückſchritts. Ne » nun boffeatlch ale ‚Zurift die Konjegum „Se it wahnſinnig“ und der 
. ji Bagehen non der Mast | 1 „ar, E "Segen | Dänfn':. ber sclagegeih an a annnh 
und Erprobte gegen den Auſturm yweifelhafter Neue⸗ — 5 ab wieder gründlich gut machen. Ich will und rüdten bie Gpaburan vor. ie Häuptling 
rungen vertheidigen. Wo hier das Erprobte liegt, a > 30 . daß die Logik langſan e Fortſchritte der kurdiſchen Ortſchaften und Dörfer haben 
er du Benden. Dit dem Cheiſen ; nagen auch andermärts. Selen mir tal ant ſic nach Sardaſz, 50 Meilen von Eovjbulagh, 
kum haben dieſe Bestrebungen nichts zu hun. Da- nach a 5 ai bin, dann wird «6 uns auch ge geflüchtet. 
a dennen dan Beftehungen, und zwar | SR, Pit Bewegung aus den Grmütpern zurüd- Ragufe, 20. November. Dawiſc Bosch fol 
nicht ehrliche, jonbern unehrliche. Man weckt den zudrängen. Man kann cs den Juden nicht ver. keviges fen Drama's genug U Mann Verſtärkung verlangt haben. 
Reid der wenig Beſſpenden gegen die mehr Be- denken, 4 He von ihren Rechten Gebrauch ma- » 20. November. Der Ste mograyh am 
Abenden, der Unbepolfeneren gegen die Geſchlckeren. en, alli 5 kalen nicht alhuwelt gehen. Daß Uutnoſenlelſtung des Herrn Haase. Sein Rocheferler, Beſur zeigt eine erbößte unterirdische Thätigkeit am. 
Man hat damals den Juden die Freiheiten gegeben, das ch 1 A Hinnzip zurückgedrängt wird, verban- Die Lava ergtzießt ſich fortdauernd und reichlicher in 
ohne den Gedanken eines Vorbehalte, wie ihn der len wir der Aera, die mit dem Schulaufſichtegeſet⸗ nordweſtlicher Richtung. 4 
Abg. Reichenſperger ausgedrückt hat. Damals ſchon Konstantinopel, 20. November. Dem Ber- 
wies man auf die Juden hin, die in den Freihelts⸗ ſtelung zu einem dreimaligen Hervorruf zu. Man nehmen nach brabſichtigte Derwiſch Pascha Heute mit 


Briegen mitgetämpft hätten, liegt 6 beehrte den beliebten Künpfer mit einem prächtigen mehreren Batalllonen auf Dulcigno zu marſchtren⸗ 
Hinweiſung nicht viel näher ? Hat man das cijerme | Väter in den Kindern verwiſcht wird. Die Juden Lorbeerfrange. Die Pforte hofft, daß die Uchergabe — acht 


0 icht mit Unrecht ſagen, was wir thun, N 
Kreuz und die Ehrenzeichen des letzten großen Krie-Tönnen n gen, ‚ — Der landwithſchaftliche Verein in Örim- Tagen bewerkſtelligt fein wird. 
ges einn mit befonderen Abzeichen für Chrift und] baben wir auf Euren Schulen gelernt. Diejenigen, men hat ſich in ade General- Berſammlung am ? 8 20. November. Die Truppen 
12. d. M. gegen die Beſchränkung der Wechſel. Derw Has in der Umgebung von Dulcigne 
dieſe Behler niemals. Aber derjenige Theil, der f a 
- worden. if, 3 fähigkeit ausgeſprochen. I ſollen von Albaneſen eingeſchloſſen ſein. Die Al⸗ 
7 ⁵⁵—Tß na a eh Be 
lich über das poſittoe Chriſtentzum her. Wenn gen Bi; gage e auf dem Grund ſtück Lindenſtr. — an Kontingent von Medifs zu ſtellen. 
Hand haben bie Juden lets tpatträftige Hülfe ge- man darüber Klagen erhebt, dann ſell man ea nicht Kubi 2 eines neügehorenen Kindes aufge⸗ — 8 —— ne ee 2 
a Mi . . (2 U 
177777VC%%%%%%% ĩͤ¼—T—T Tr en Br ie rn OH 
eigentlich in e Boys an Bel b ee e 70 W 58710 * a wird gemeldet, daß das dortige 
. 8 N aura nken im We on r a 
e ann nn ns erieta Ee 
= 2 0 N Ji. 
Camphauſen, daß die Exiſteng 8 preußischen Staa⸗ N a 
Beſcheidene Anfrage. 


bei Horns krug erwartet Abend auf dem 
tes an die politiſche Gleichberechtigung der verſchte⸗ Cennalbahahof den 2 Maid Zuges un ji 
Steht nach den jetzigen Dienſtvorſchriften für 
königliche Bahnbeamte es Jemandem — wie etwa 


auf einer Bank ein; beim Erwachen bemerkte er, 
Mit Baug auf dle zwiſchen dem Tapezier | einem Güter- Bahnhofs 
P. und dem Reſtaurateur A. in der Itſcherſtraße 


50,57 mehr als 1879 ergeben. Mit der zuneh⸗ 
menden Frtquenz in Weſtend und den Vorſtädten 
iſt eine Zunahme der Einnaymen noch zu er⸗ Kirche bedeute. 
warten. Peſt, 19. November. Das Unterhaus be 
— Wie die „N. Stett. Ztg.“ mittheilt, ſollf ſchloß mit überwiegender Majorität, in die Spezial 
Herr Brauereibeſitzer Wilhelm Wolff erklärt] debatte über das Budget einzutreten. Die Mi 
baben, daß ſeine Aufſtellung als Kandidat Seitens führungen der Redner der Oppoſttion waren vol 
der Oppofitionspartei ohne fein Wiſſen und Willen Flnanzminiſter eingehend widerlegt worden. | 
arjehen ſal. Wir antworten darauf, daß dieſe Agram, 20. November. Um balb 12 Ul 
Erklärung des geehrten Herrn mindeſtens von einer Nachts mach te Äh ein leiſes Vibriren ſuhlbal 
großen Unkenntniß der Verhäliniſſe und von einer Um 1 Ubr entlud ſich ein ſtarkes Gewitter, wel‘ 
eigenthümlichen  Auffafjungswetfe des Ecklarenden ſches viele Bewohner erſchreckte, doch ohne weilt 
zeugt. Nach der Städteordnung kann jeder Bürger Folgen blieb. 1 
der Stadt vorgeſchlagen werden und iſt derſelbe bei Paris, 20. November. Der utirtenkammel 
Strafe verpflichtet, die Wahl ar zunehmen, eine An ⸗ Der Sant der Kommſſſton zur — * 
frage, ob er die Wahl annehmen wolle, iſt alſo Antrages betreffend die Unterſuchung der Affaire 
gar nicht erforderlich. Dieſe Anfrage iſt aber hei Ciſſey gelangte heute zur Verthellung. Der Be 
der Bürgerpartei auch unmöglich. Bet dieſer Par⸗ richt ſpricht ſich für die Einleitung der Unterſuchun 
tei werden nicht die Kandidaten von einem geheimen | aus. Von dem Miniſter der Marine und der KH 
Tribunal vorher bejlimmt, ſondern in der Wähler⸗ lonien, Admiral. Cloue, wurde der Gesetzentwurf be⸗ 
verſammlung, zu welcher öffentlich eingeladen wird, treffend die Abtretung der Juſel Haiti an Fran 
von den Wählern des betreffenden Bezirks und der reich vorgelegt. Bei der fortgeſißten Berathun 
letreffenden Abtheilung vorgeſchlagen und nachdem des Gejegentwurfs über die Reform des Richie‘ 
über jeden Vorgeſchlagenen eine eingehende Debatte ſtandes wurden die Artikel 5, 6 und 7 ange nel 
ſtattgefunden, mit großer Stimmenmehrheit gewählt men. lleber den Mrrifel 8, nach welchem die Br 
So iſt es auch in dieſem Falle geſchehen. Oz eine ſtimmung der Unabſeßbarkeit der Richter für eil 
vorherige Anfrage bei Herrn Wolff gehalten iſt, Jahr aufgehoben werden ſoll, fand eine längere Dr’ 
laſſen wir ganz dahingeſtellt. batte ſtatt, in welcher zwei beantragte Amendement? 
abgelehnt wurden. Die Berathung wird am nächſten 
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das Allgemeine Landrecht, das bis beute unüber⸗ Centrum.) Ich flehe die Regierung an, dafür zu 
troffene Muſter eines Geſetzbuches, verlangt nur, ſorgen, daß unſeren jüdiſchen Kindern der Glaube 
daß jede Kirchengeſellſchaft ihren Mitgliedern Ehr der Väter nicht verkümmert werde, um ſie vor dem 
furcht gegen die Gottheit, Gehorſam gegen die Ge. | Materialismus und Unglauben zu bewahren. m. 


Literariſches. 
Falke, Hellas und Rom. Eine Kulturge⸗ 


Konſtitutionalismus, dieſe Debatte haben, in der Prostuztelles. 


